
Baulich prägend ist der romanische Chorturm mit seinem dreigeschossi-
gen Aufbau, rechteckigem Grundriss und einem verschieferten Glocken-
geschoss mit Spitzhelm. Im Inneren beeindrucken das Kreuzgratgewölbe 
im Chor und im Turmerdgeschoss, die barock überformten Fenster und 
Portale sowie die farbig gestalteten Emporen. Heute steht die Laurenti-
uskirche unter hessischem Denkmalschutz und bleibt als Kulturdenkmal 
ein bedeutender Ort geistlichen, kulturellen und historischen Lebens in 
der Gemeinde.

Die romanische Bauphase wurde als Modell im Maßstab 1:87 (HO-Maß- 
stab) gestaltet. Es zeigt den relativ schlichten Kirchenbau mit typischen roma-
nischen Bauelementen (z.B. Rundbögen, Mönch-Nonne Dacheindeckung) 
inmitten des wehrhaft ausgebauten Kirchhofs. Das Modell ist in der Laurenti-
uskirche ausgestellt kann aber auch als digitales Modell aufgerufen werden.  

Weitere Informationen zur Rekonstruktion 
findet man unter: www.burglandschaft.de

Die Laurentiuskirche in Bieber ist das älteste erhaltene Bauwerk des Ortes 
und geht im Kern auf das 12. Jahrhundert zurück. Vermutlich ursprünglich 
als Wehrkirche errichtet, diente sie später als Pfarrkirche und wurde mit 
der Reformation im Jahr 1568 lutherisch. Während des Dreißigjährigen 
Kriegs wurde die Kirche – wie auch das gesamte Dorf – stark zerstört. Im 
Jahr 1636 brannten alle Gebäudeteile außer Chor und Sakristei nieder. 
Der Wiederaufbau erfolgte um 1660: Der romanische Chorturm aus dem 
12. Jahrhundert blieb erhalten und wurde in den Neubau integriert, das 
Kirchenschiff zugleich verbreitert.

Ein größerer Umbau fand von 1756 bis 1758 statt. Dabei entstand an der 
Südseite ein Anbau, durch den die Kirche zur Querkirche wurde. Fenster 
und Portale erhielten barocke Formen und um 1797 kamen die bemalten 
Emporenbrüstungen hinzu. Nach der Hanauer Union von 1818, bei der 
lutherische und reformierte Gemeinden vereinigt wurden, behielt die Lau-
rentiuskirche ihre Bedeutung, auch wenn sich ihre Funktion im Laufe der 
Zeit wandelte. Seit 1966 dient sie vor allem als Friedhofskirche („Obere 
Kirche“) und wird nur noch gelegentlich für Gottesdienste und besondere 
Veranstaltungen genutzt; die „Untere Kirche“ übernahm seither die Rolle 
der Hauptkirche.

In den letzten Jahrzehnten wurden umfangreiche Restaurierungsmaß-
nahmen durchgeführt, initiiert und unterstützt durch den Förderkreis 
„Laurentia“. Dabei wurden unter anderem Dach, Turm, Eingangstüren, 
Boden, Elektroinstallation und Glockensteuerung erneuert. Auch ein spät-
mittelalterliches Taufbecken, das lange Zeit zweckentfremdet – etwa als 
Regenauffangbecken – genutzt wurde, wurde wiederentdeckt, restauriert 
und in die Kirche zurückgeführt. 

Laurentiuskirche
 Die älteste Kirche in Bieber

The Laurentius Church in Bieber, now known as the ‘Upper Church’, was 
built in the 12th century, presumably as a Romanesque fortified or hall 
church with a choir tower, and is one of the oldest buildings in the town. 

First mentioned in 1339, it became Lutheran in the 16th century – a special status in the 
reformed county of Hanau. After its destruction in the Thirty Years‘ War (1636), it was 
rebuilt in 1660 with a widened nave and a Baroque altar triptych. In 1756, based on plans 
by Jacob Sigismund Waitz von Eschen, a southern transept extension, Baroque windows 
and portals were added; the pulpit and galleries (1797) date from this period. After the 
Hanau Union (1818), it initially remained the main church, but became a cemetery church 
in 1966. Today it is used for church services, concerts and weddings. Since 2006, the 
Laurentia Support Group has been responsible for its preservation; numerous elements 
and the altarpiece have been restored, and in 2023 the medieval baptismal font and in 
2025 the gravestone of Pastor Heinrich Wolf will be returned. 

Die Laurentiuskirche mit dem Querschiffanbau von 1756. Der Turm stammt in den unteren 
Ebenen aus der romanischen Bauphase des 12. Jahrhunderts. Foto: Burglandschaft

L‘église Saint-Laurent à Bieber, aujourd‘hui appelée « Obere Kirche » (égli-
se supérieure), a été construite au XIIe siècle, probablement comme église 
romane fortifiée ou église-halle avec chœur et tour, et compte parmi les 

plus anciens édifices du village. Mentionnée pour la première fois en 1339, elle est de-
venue luthérienne au XVIe siècle, ce qui lui conférait un statut particulier dans le comté 
réformé de Hanau. Après avoir été détruite pendant la guerre de Trente Ans (1636), elle 
fut reconstruite en 1660 avec une nef élargie et un triptyque baroque. En 1756, selon 
les plans de Jacob Sigismund Waitz von Eschen, elle fut dotée d‘un transept sud, de 
fenêtres et de portails baroques ; la chaire et les tribunes (1797) datent de cette épo-
que. Après l‘Union de Hanau (1818), elle resta d‘abord l‘église principale, mais devint 
en 1966 une église de cimetière. Aujourd‘hui, elle sert à la célébration de messes, de 
concerts et de mariages. Depuis 2006, l‘association Förderkreis Laurentia veille à sa 
conservation ; de nombreux éléments et le retable de l‘autel ont été restaurés, les fonts 
baptismaux médiévaux ont été remis en place en 2023 et la pierre tombale du pasteur 
Heinrich Wolf en 2025.
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Die Laurentiuskirche als Chorturmkirche mit romanischem Kirchenschiff. Spekulativ wurde das 
Turmobergeschoss als Fachwerkaufbau gestaltet. Modell: Burglandschaft
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Das auf Holz gemalte Altartriptychon mit Predella stammt aus dem Jahr 1568 und war ur-
sprünglich als Doppeltriptychon konzipiert. In der Predella ist die „Einsetzung des Heiligen 
Abendmahls“ dargestellt, auf dem linken Flügel „Christus in Gethsemane“, auf dem rechten 
Flügel die „Auferstehung“ und im Mittelteil die „Kreuzigung“. Foto: Burglandschaft


